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Beilage zu Rr . 2 der Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , 3 . Januar 1883 .

Deutschland .
tz Leipzig , 31 . Dez. ( Aus der Rechtsprechung

des Reichsgerichts .) Vor einem badischen Berichte
sollte ein entfernt wohnender Beamter als Zeuge vernom-

. men werden, und um dem zu entgehen, verschaffe er sich
i bas schriftliche Zeugniß seiner Hausarztes über eine nicht

bestehende Krankheit , während sein eigentliches Motiv war,
daß er seine schwer kranke Frau nicht auf längere Zeit
verlassen wollte . Solche Vorkommnisse werden von Rechts¬
unkundigen leicht genommen , während darin die mit er¬
heblicher Gefängnißstrafe bedrohten Vergehen einer Täu¬
schung des Gerichts und einer unrichtigen ärztlichen Zeug¬
nisses liegen können . Das verurtheilende Erkenntniß der
Strafkammer ist jedoch aus formalen Gründen aufgehoben,
so daß die Sache nochmals verhandelt wird .

Eine badische Hutfabrik hat aus dem Auslande abge¬
tragene Seidenhüte in zerlegtem Zustande eingeführt und
als Lumpen deklarirt, so daß diese Waare frei von Ein¬
gangszoll blieb. Nachträglich wurde gegen den Fabrikbesitzer
Anklageiwegen Zollhinterziehung erhoben, jedoch in beiden
Instanzen ohne Erfolg , indem auch das Reichsgericht an¬
nahm, eine solche Waare falle unter die zollfreie Position
„Lumpen aller Art"

, obwohl Seidenstoffe darunter sich be¬
finden, welche bei der Fabrikation neuer Hüte benutzbar sind .

Der Beklagte hatte auf die Rückseite eines unausge-
füllten Wechselformulars die Worte geschrieben „Gut für
30,000 M ." und seine Unterschrift beigefügt. Alle In¬
stanzen haben die auf Zahlung dieser Summe erhobene
Klage abgewiesen , weil jene Skriptur für sich allein eine
Verbindlichkeit nicht zu begründen vermöge .

Durch die Vorschriften der Civil-Prozeßordnung sind
alle Beschränkungendes Zeugenbeweises im rheinischenRecht
aufgehoben, so daß nach Verlust einer öffentlichen Urkunde
deren Existenz und Inhalt sowie der Akt selbst durch
Zeugen bewiesen werden kann , z. B . die notarielle Signi -
stkation einer Cefsion.

Ein zu Straßburg errichtetes Testament wurde auf
Klage der gesetzlichen Erben fiir ungiltig erklärt, weil darin
ohne alle nähere Bezeichnung die Armenanstalten zu Erben
eingesetzt waren .

Badis che Eh rouik.
Karlsruhe , 2 . Ja « . DaS „Verordnungsblatt des

Großh . Ob er sch ulrathS " Nr . 18 vom 29 . De », enthält
Bekanntmachungen betreffend : 1) Die Gewerbschulkan -
didaten -Prüfung für 1882 . Unter die Gewerbschul -Kandidate »
wurden ausgenommen : E . Dahringer von RothenfelS » E . Dü¬
ringer von Ems , PH . Lindemann von Großsachse « . 2) Die Ver¬
leihung von Stipendien auS der käthol . Friedrich - Christiane - Luisen-
Stiftung . 3) Die Reallehrer -Prüfung für 1882 . Die Befähigung
zur Ertheilung von höherem Unterricht wurde zuerkannt für die
sprachliche Abtheilung an I . Fuchs von Kirchheim u . Teck. , Al .
Huttel von Karlsruhe . K . Kamm von Freiburg , H . Maier von
Eichstetten , PH . Roser von Fischenberg und L. Rümmele von
Häg ; für die mathematisch -naturwissenschaftliche Abtheilung dem
Fr . Dörfer von Nußloch und dem I . Kägy von Weierhof
(Rheinpfalz ) . 4) Die Lehrerinnen -Prüfung für 1832 . Die Un-
terrichtSbefähiguug für Höhere Mädchenschulen wurde zuerkannt
« n L . ASmus von Steinen , F . Baland von Landau , L . BanS -
bach von Kieselbronn , A . Bauer von Heidelberg , H . Cämmerer
von Heidelberg , M . Frech von Baden . W . Löchert von Lahr »
S - Lorsch von Gelnhausen , A . Merk von Freiburg , Wilh .
v . Reineck von Darmstadt , Kath . Saam von Mannheim , A.
Schäuble von Donaueschiugen , Marg . Schützenbach von Mann¬
heim und El . Wößner von Schöubrunn .

Karlsruhe , 31 . Dez . (Badischer Techniker - Verein .)
In der Versammlung des Mittelrheinischen Bezirk - vom 18 . Dez .

legte Herr Baurath und Professor Baumeister die den Zollau -
schluß Hamburgs betreffenden Pläne vor , welche als Resultat
langer Berathungen und Gutachten dem endgiltige » Beschluß der
Bürgerschaft (gesetzgebenden Versammlung ) vor kurzem unter¬
breitet worden find . In Folge einer Zuschrift dcS Reichskanzlers
wurde freilich neuerdings die Angelegenheit wieder in daS Stadium
der Vorberathuag zurückverlegt .

Der Redner erläuterte daS Projekt auf Grund der umfang¬
reichen darüber veröffentlichten amtlichen Berichte . AuS den Be¬
dürfnissen und Eigenthümlichkeiten deS Hamburger Handel - er¬
gab sich darnach ein Freihafengebiet , welches theils im Norden »
theilS im Süden der Elbe zu liegen hätte und die zwischenlie -
gende Stromstrecke mit umfaßte . Um auf dem Nordufer ein ge¬
nügendes Terrain für die Errichtung von neuen Waarenlagern
und Comptoiren zu gewinnen , wäre die Demolirung eine» Stadt -
theileS erforderlich , in welchem, selbst bei vorläufiger thunlichster
Einschränkung , sich die Wohnungen von 10,000 Einwohnern be¬
finden . Da die Freihafen -Enklave die Fluß -Schifffahrt auf der
Elbe unterbricht , welch letztere sowohl unterhalb als oberhalb der
Stadt Zollgebiet sein soll, so muß ein sogenannter Zollkanal auS -
geführt « erden , gleichsam ein neuer Elbarm , auf welcher die
Flußschiffe die Nordgrenze der Enklave umfahren und zugleich
daS Innere der Stadt erreichen können . In ähnlicher Weise ist
ein Ersatz nothwendig für die große Landstraße , welche jetzt vom
südlichen Ufer auS mittelst Dampsfäbre die Elbe übersetzt . Diese
Verbindung fällt in daS künftige Freihafen -Gebiet und muß
demnach außerhalb desselben verlegt werden , zu welchem Ende
die Erbauung einer neuen Brücke weiter östlich beabsichtigt wird .
Zu alledem kommen beträchtliche Erweiterungen der Hafenanlagen ,
Verladevorrichtungen und Eisenbahn - Geleise . Der Kostenauf¬
wand deS gesammten Projekts , in der gegen frühere Pläne be¬
reit - eingeschränkten Art , beläuft sich doch noch auf 104 Millio¬
nen Mark . Davon entfällt nahezu die Hälfte auf Expropria¬
tionen . Bekanntlich gibt da- Reich einen Zuschuß von 40 Mil¬
lionen , ferner können etwa 24 Millionen als direkt nützliche Aus¬
gabe für Erweiterung von Verkehrsanstalten bezeichnet werde » .
Der Rest von 40 Milliene » wäre ein Opfer , welches Hamburg
der Zolleinheit zu bringen hat . Ob dasselbe durch einen entspre¬
chende» Aufschwung des Handels mit dem Jnlande im Laufe der
Zeit eiugebracht werden wird , läßt sich natürlich nicht vorauL -
sehen, muß aber gehofft werden , ebenso wie daS gleich hohe
Opfer vou Seiten de- Reiches dadurch gerechtfertigt werde »
muß , daß die Zölle , welche künftig von der neu einverleibteu
Bevölkerung entrichtet werden , mehr ausmachen , alS das Aver -
sum , welches bisher von Hamburg an daS Reich alS Ersatz für
die Zollfreiheit bezahlt wurde .

Hierauf zeigte Herr Kirchenbau -Jnspektor Williard die
Pläne zu einer neuen Kirche für die Filialgemeiude Sulzbach bei
GernSbach . Trotz sehr knapper Geldmittel ist doch durch malerische
Form und Gruppirung aller Bautheile ein recht entsprechender
Entwurf gewonnen » dessen Verwirklichung bereits begonnen hat
und der Gegend bald zur Zierde gereichen wird .

» Eberbach , 29 . Dez . Seit Mittwoch Nachmittgg war die
ganze Umgebung von Eberbach ein einziger See , seit dem Abend
dieses Tage » lag Eberbach selbst mitten darin . In der untersten
Straße stand das Wasser über 20 Fuß hoch ; beide Stockwerke
waren dort überschwemmt . In den übrigen Straßen wechselte
die Tiefe von drei bis zu zehn und zwölf Fuß . Merkwürdig
war der Anblick der Waffermenge von einer erhöhten Stelle auS ,wie von dem bekannten von Fremden viel aufgesuchten Spazier¬
weg am Jttersberg oder vom Orsberg au » . Der Neckar schien
doppelt so breit als gewöhnlich, die Häuser der Stadt halb darin
versunken, die Vorstadt mit der hohen katholischen Kirche schien
am Rande einer See 's zu liegen , der von Jttersberg , Orsberg
«nd dem mächtigen Eisenbahm -Damm begrenzt wurde . Die
Wohnhäuser . Fabriken , Werkstätten , Schmieden und Magazine
im Jtterbachthol ragten nur noch mit den Dächern hervor oder
waren ganz verschwunden . DerJlterbach selbst war weiter oben
zu einem reißenden Strom geworden und die Bächlein , die vom
Katzenbuckel und andern nahen Bergen herunter kamen , schütte¬
ten unter entsetzlichem Rauschen massenhaftes Schneegewäffer in
den See am OrSbcrg , der unter der Gewalt deS Sturms hohe
Wellen schlug . Wie eine Insel lag das BahnhofS -Gebäude mit

seine » Anlagen zwischen diesem See und den vom Neckar her¬
eingekommenen Gewässern . Die Zijge kamen und gingen regel¬
mäßig , der Bahnkörper war der einzige Weg , um neckarabwärtS
zu kommen , denn mit dem Kahn getraut sich nicht leicht Jemand
vor die Stadt hinaus , da die Gärten mit ihren vollkommen
überdeckten Bäumen , Häuschen und Mauern allenthalben Stru¬
del erregten und der offene freie Strom bis weit herein seine
Gewalt auSübte . Auch die Posi versah ihren Dienst so gut
eS eben ging . Auf leichtem Fischerkahn wurden wenigstens
Briefe und Zeitungen am Donnerstag Mittag herum geführt und
per Strickleiter expedirt ; man sah daraus , daß es andern Leuten
wenigstens nicht besser erging als uns , die wir zwei Tage cin-
geschloffen waren . Daß das Wasser weiter oben böS gehaust
hat » sieht man aus den Bäumen , Telegraphenstangen , Garten -
zäunen , Baracke », Schäferhütten , Brückentheilen , Holzstämmen ,
die den Fluß Heruntertreiben . Unglaubliche Massen Hol » sind
an einzelnen Stellen , wie an der Innenseite des Hafen »
dammeS oder an de» Häusern bei der alten Fähre angeschwemmt
worden , sogar die Zimmer hat das Wasser damit vollgestopft .
Freilich sehr vieles hat das Wasser in der hiesigen Stadt auch
mitgenommen . Den meisten Schade » hat es am Mittwoch Abend
durch sein rasche- Wachsen und in der darauf folgenden Nacht
verursacht .

Den ganzen Donnerstag über und die halbe Nacht wollte daS
Wasser kaum weichen , daS Rauschen in den Wohnräumen und
an den Treppen nicht aufhören . Erst als gegen Abend der
Regen ein Ende nahm und der Himmel heiter wurde , faßte man
wieder Hoffnung auf baldige Befreiung . Bis NachtS 12 Uhr
war der Neckar im ganzen kaum 2 Fuß gefallen ; was wollte
dies bei der kolossalen Höhe bedeuten ! Doch überraschend schnell
ging in der Freitagsfrühe die schmutziggelbe Masse zurück. Um 7
Uhr waren die meisten Straßen geräumt . Die Bewohner der Häuser
konnte » meistentheils selbst ihr Frühstück holen ohne Strickleitern
und Fischhaken . Jetzt gegen Mittag ist nur noch eine Straße
ganz unter Wasser . Ganz entsetzlich ist der Schlamm , der in den
Zimmern , Fluren und auf den Straßen zurückblieb ; die ganze
Bevölkerung ist damit beschäftigt , ihn zu entferne » . Alle Keller
sind bis oben gefüllt , und sobald man die Verbarrikadirungen
entfernt , stürzen Bächlein auf die Straßen . Es wird noch ein
bös Stück Arbeit geben, bis man dir hiulern Räume , auS denen
da - Wasser nicht ganz abfließeu kann, und die Keller geleert hat ,
bi- alles gereinigt und wieder eingeräumt , bi- der Schaden in
HauS und Feld wieder gut gemacht und die dicke Sanddecke fort¬
geschafft ist . Ein Glück zu allem Unglück ist es , daß jetzt wenig¬
stens milde Temperatur herrscht , so wenig sie um WeihnachtS -
Zeit erwünscht ist, daß es nicht gefriert und die Wasser wenigsten -
einigermaßen ablaufen und auftrocknen können.

Trotz allen schönen Wetters , trotz blaue» Himmels und Son¬
nenscheins . wie wir ihn hier genau wie vor 8 Tagen haben , wird
daS kühle Wafferbad wohl seine bösen Folgen noch äußern ; » affe
Böden und Geräthe , nasse Mauern und Wände , die schädlichen
Ausdünstungen müssen wohl schädlich wirken.

Man kennt sein Element in Eberbach und die Leute, die Mitt¬
woch Nachts vier und fünf Stunden zuerst bis an 'S Knie und
darnach bis fast zur Brust im kalten Schueewaffer standen und
wateten , über die Kräfte arbeitend und vom Regen völlig von
oben her durchnäßt wurden , die sprachen auch als die schlimmste
Angst und die böseste Arbeit vorbei war und sie etwas aufathmm
konnten : „ Das gibt kranke Leut .

"
So wäre denn auch diese Ueberschwemmuug, seit zwei Monaten

die vierte , glücklich vorüber und mau lebt der Hoffnung , daß eS
dem Himmel nicht noch einmal eisfällt , in diesem Winter Massen
Schnee herunter zu schütten und ihn durch Regen und Südwind
gleich wieder zu schmelzen. Es würde das des Schlimmen auch
für die Eberbacher zu viel sein. Sammlungen für die am meisten
Beschädigten sind bereits eingeleitet worden . — Damit aber die
Feuerspritzen nicht umsonst auf den Marktplatz geschafft waren , muß¬
ten heute ganz in der Frühe auch noch die Feuersignale ertönen . Die
Feuerwehrmänner eilten zusammen, so gut eS eben ging ; Trommler
und Trompeter fuhren überall herum und Kähne folgten , die die
auS den Stockwerken herunterkletternden Leute aufaahmen . Zu
retten war nicht mehr viel ; eine Scheune bei einer Mühle am Ende
der Stadt war vollständig bis Tagesanbruch heruotergebrannt -

Nachdruck verdate ».
Ei « Geigenbauer .

Von I . Schwager .
Der Frühzug der Riedbahn führte mich vor einiger Zeit nach

Frankfurt , der ehemaligen „Wahlstätte deS heilige « römische»
Reiches deutscher Nation " . Ein kurzer Aufenthalt genügte und
weiter ging 'S auf eisernen Wegen nach Homburg vor der Höhe ,der einstige» Hauptstadt eines deutschen Kleinstaates . Rechts
öffnete sich dem Blicke während der Fahrt die Wetterau , in der
Ferne stiegen die Höhe» des SpefsartS und des RhöugebirgeS
empor , links erhob sich der TaunuS mit dem Altkönig und Feld¬
berg . Am Fuße deS Taunus in reizender Umgebung liegt Hom -

urg . Im Jahre 1834 erst zu Kurzwecken nutzbar gemacht ,stten seine fünf Mineralquellen auch diesmal wieder zahlreiche
Aste herbeigerogell und noch stand die Saison nicht auf ihrerH ' e ; denn die Gesammtzahl der sonst hier weilende » 10,000» rqden war kaum zur Hälfte erreicht . Kurze Zeit nur kon- re
emr,, , Sehenswürdigkeiten deS BadeS Homburg gewidmet woroen -

«z Kurhaus mit seinen überreich auSgestatteteu z- dlreichen
daS dem einstigen Spielpächter Blanc im 2 -ihre 1843

Entstehung verdankt , anschließend die Terrassen desselben« u chrr prächtigen Aussicht auf den weithin sich auSdehoendeu
2 -?

* ' ^rt da - laudgräfliche Schloß mit freiem alten „ weißen"

der ^ 1b80 vom Landgrafen Friedrich erbaut wurde, dabeir ebenso ausgedehnte Schloßgartcn und die Orangerie mit
keiren^ .

Libanon . Die Besichtigung dieser Sehenswürdig -
biHmlll Nebensache ; der ausnahmsweise heitere Som -

" *em andern Zwecke, die Reise war einem Geigen -
^ Instrumenten zugedacht . Aber - gibt eS nicht

Mi - bertschen Landen , die Streichinstrumente bauen ?
. 2 -bäsigkeit eine- sonst ungekannten Mannes zu einer

vor " " ne veranlasse » ? Was mögen dessen Instrumentevern voraushaben , um Auslagen und eine Fahrt bei

niederdrückenden Wärmegraden zu rechtfertigen ? So könnte wohl
mancher sich fragen und ungelesen daS Blatt zur Seite legen .
Und doch — der Leser möge nur wenige Minuten mir gönnen
und der Freund deS Biolin - und Cellospiels nur kurze Zeit auf
daS ihm werthr Kunstgebiet mir folgen . Vielleicht , daß fich'S
der Mühe doch verlohnt , für ihn zu allermeist .

Eine Thatsache ist eS , daß die alten Cremoneser Streichinstru¬
mente als die besten der Welt erklärt werden . So gelten die
Violinen «nd Celli der Familie Amati (1600—1684) , der Familie
GuarneriuS (1650—1745) . sowie von Antonius Stradivarius
(1664 - 1736) als unübertroffen und werden heute mit 3 - bis 10,000
«nd mehr Mark daS einzelne Instrument erworben . Auch die Vio¬
linen des Geigenbauers Stainer , der vou 1621 - 1683 in Absam bei
Ausdruck lebte, wenngleich sie elftere nicht erreichen , werden doch als
treffliche Instrumente hochgeschätzt . Umsomehr überraschte es viel¬
leicht, alS vor einigen Monaten daS „Atelier für Geigenb au
vou Ludwig Noebe " in Bad Homburg besonder - erwähnt
«nd dabei bemerkt wurde , daß der Bau der Saiteninstrumente
nach einer neuen vom Deutschen Reiche Patentirten Konstruktion
erfolge » ebenso, daß hervorragende deutsche Künstler die Instru¬
mente deS Genannten sehr schätzen , ein Theil derselben letztere
de» italienischen Instrumenten sogar zur Seite stellen . Ob hier
nicht wiederum die Reklame ihr Unwesen treibt , so dachte ich, als
mir jene Mittheilung ebenfalls »ukam, und diese Frage beschäftigte
mich noch , nachdem ich in jenes Atelier , ein stattliche - Befitzthum
deS Hrn . Noebe , mit meinem Freunde Vierling schon ein¬
getreten war . Mit ungezwungener Freundlichkeit empfing u»S
ein Herr in mittleren Jahren ; es war der Geigenbauer selbst
und sofort war die Unterredung angeknüpft . Möge Nachstehendes
der Oeffentlichkeit übergeben sein.

Herr Noebe ist der Sohn eine- Orgelbauers aus Güstrow in
Mecklenburg , half früh schon seinem Vater beim Orgelbau , er¬
lernte inzwischen Violine , Viola und Cello und erhielt seines

trefflichen Spieles wegen bei Bilse und anderen Kouzertkapellen ,
ebenso , wenn ich mich recht entsinne, im Orchester des königliche «
Opernhauses in Berlin mehrjährige Anstellungen als Orchester¬
mitglied . Die von Jugend her verbliebene Vorliebe für den In¬
strumentenbau veranlaßte ihn damals schon zu vielfachen Ver¬
suchen hinsichtlich deS Baues der Saiteninstrumente , ohne jedoch
einen positiven Anhaltspunkt , worauf sich die Bortrefflichkeit der
italienischen Instrumente gründet , gewinnen zu können . In jener
Zeit hatte Professor Helmholtz , damals in Heidelberg , seit 1871
an der Universität in Berlin , die Resultate seiner physikalische «
Versuche in dem weltberühmt gewordenen Werke über „die Lehre
der Tonempfisdungen " veröffentlicht und wie der frühere Reichs¬
tags -Abgeordnete und jetzige RrichSgerichts -Rath vr . Otto Bähr
in seinem vor kurzem erschienenen Werke „ das Tonsvstem unserer
Musik " jene physikalischen Resultate einer eingehenden Beachtung
würdigt , so nahm auch Noebe , auf daS Helmholtz 'sche Werk ge¬
stützt , seine vorher vergeblichen Untersuchungen von neuem auf .

Persönliche Rücksprachen , welche Noebe wiederholt mit Prof .
Helmholtz hatte , führten ihn dann nach abermaligen unermüdliche «
Versuchen zu dem Resultate , das heute die bedeutendsten Künstler
auf den neuen Saiteninstrumenten begrüßen . Worin die Erfin¬
dung Noebe 'S besteht, wird mancher der Leser Wohl fragen ; aber
es genüge , wenn hier als Thatsache erwähnt wird , daß während
jener Unterredung Konzertmeister Prof . Schradiek von Leipzig ,
welcher der einst so gefeierten Therese Milanollo seine Ausbildung
verdankt , zu seinem Gebrauche persönlich eine neue Violine be¬
stellte . daß der Künstler Emile Säuret , der hervorragende unga¬
rische Geiger Tivador Nachez , Konzertmeister Benno Walter i»
München , Konzertmeister Abel daselbst, die Konzertmeister Hubert
Ries in Berlin , Rappoldi und Franz RieS in Dresden u . a . vou
Noebe bereit - neue Instrumente bezogen und daß August Wilhelmy
den Genannten als „Reformator de- Geigenbaues " bezeichnet
hat . (Schluß folgt .)



Handel «ud Verkehr .
Handelsberichte.

v . Frankfurt , 30 . Dez . (B örsenw o ch e vom 23 . bi»
29. Dezember.) Die Tendenz war während der Woche eine über¬
aus schwankende , ohne daß eigentlich Momente von Bedeutung
bekannt geworden, welche den raschen CourSwechscl hätten moti-
viren können . Im Ganze» charakterisirte den Verlauf der letzten
Tage wieder eine große Unthätigkeit der Spekulation , die sich
„ zwischen de» Jahren " eine Reserve bewahrt . die übrigens auch
schon durch die allgemeine Börsenlage motivirt wird. Bon der
durch die kriegerischen Artikel gewisser Blätter hervorgerufenen
Aufregung hatte man sich ziemlich erholt und konnte deßhalb am
Samstag vor den Feiertagen eine Besserung Platz greifen, die
sich im SonntagSverkehr noch weiter steigerte , namentlich da auch
die westlichen Börsen , auf einen günstigen Artikel der „Time»"
über die Regelung der eghptischen Angelegenheiten, feste Noti-
rungen sandten. Der Wiener Platz , welcher während der Feier¬
tage Privatverkehr hatte, suchte diese Gelegenheit zu einer Hausse
zu benutzen. Dieselbe Übte insofern eine Wirkung au» , als am

Mittwoch hier zu höhere» Coursen eröffnet wurde , aber wenig
Neigung die Bewegung weiter zu verfolgen gezeigt wurde. Gestern
war aus dem ganzen SpekulationS gebiet daS Angebot wieder
vorherrschend . Abgesehen von dem in der Liquidation hervortce -
tende» Stückeüderfluß trugen auch mattes Berlin die Uebcr -
schwemmungsnachrichten , sowie weichende Pariser Notiruugen
dazu bei , die Börse zu verstimmen. Auch eine Depesche der
„Agenzia Stefani ", welche über die friedliche Bedeutung der
„Mission" des Hr«. v . Gier« Zweifel aufkomme » ließ , brachte
die Festigkeit der Märkte in's Wanken. Im heutigen Verkehr
machte sich wieder auf Deckungskäufe eine bessere Haltung be-
merklich , daS Geschäft im Allgemeinen blieb jedoch ohne jedes
Animo. Die Liquidation verlief ohne besondere Schwierigkeiten,
der Geldstand bleibt knapp.

Kreditaktien bewegten sichzwischen241 °/, —245 ' /u—239 ' /, —248 ' /, .
StaatSbahn -Aktien gingen zwischen 298 —392 '/,—288 '/, um. Ga¬
lizier waren a 250 '/,—253—249 ° 4—250 '/» im Umsatz . Lombarden
variirte» s. 117 ' /, — 118 — 116 ' /, . Oesterr . Bahnen sind theilweise
matter . Dux -Bodenbacher verloren 1 fl . , Barcser 1'/« fl . , Nord -

west 2-/4 fl., Elbthal 3'/. fl. Höher schloffen : Elisabeth 1 ' /. fl . .Siebenbürger und Franz Joseph ze 1 fl. . Pardubitzer fl.
Deutsche Bahnen bliebe» um Allgemeinen gut behauptet. Ober¬
schlesische besserten sich 1 Proz . , Mecklenburger und Rechte Oder¬
ufer je Proz . Mainzer gaben auf die ÜederschwemmungS -
gefahr 1 '/, , Proz . nach . Gotthardaktien waren in lebhaftem Ver¬
kehr ; in Folge von starken Realisirungen ging daS Effekt von
^l2 '

,» auf 108 ' /, herab mid schloß 109°/,. Schweizer Central
find 2 Pro, , niedriger. Oesterr . - ungarische Renten hielten sich
meist fest. 5pro» . österr. Papierrente und ungarische Renten
blieben etwas höher . Russe » gut behauptet. Egypter wmden
^ 70°/, und 70V„ lebhaft gehandelt. Oesterr . Prioritäten
theilweise schwacher. Amerik . Prioritäten ziemlich fest. Georgia
Aid matter. Jndustnepapiere stellten sich zum Theil niedriger.Alkali Westeregeln -und Brodfabrik Hause» fest. Deutsche Ver¬
lagsanstalt hoben sich -/, Pro, . . Badische Zuckerfabrik büßten
2°

4 Proz . . Lothringer 3 '
« Proz . ein . Wechsel billiger. Privat -

disconto 3 ' /, Proz .
Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .

T .404 . Gemeinde Brigach , Amtsgerichtsbezirks Villingen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Uuter-

pfandsrechteu .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder

Unterpfandsrechten länger als dreißig Jahre in den Grund - und Unterpfands
büchern der

Gemeinde Brigach , Amtsgerichtsbezirks Villinge »,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .Bl . S . 213) , und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Ges.-
u . B .Bl . S . 43) aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten
Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der Vollzugsver¬
ordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- u . V .- Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen Formen
nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu
haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten
« ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Geweindehause zur Einsicht offen liegt.

Brigach , den 28 . Dezember 1882 .
DaS Gewähr - und Psaudgericht. Der Bereinigungskommiffär:

Brarmstr . Obergfell . Rathschrbr, Kieninger .
T .388 . Gemeinde Breitenbronn « , Amtsgerichtsbezirk Mosbach .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge ' von Vorzugs - und Unter-

Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Breitenbron « , Amtsgerichtsbezirks Mosbach ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg . - Bl . S . 213) , und des Ge¬
setzes vom 28 . Januar 1874 . die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . V--BI . S . 43) , ausgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Voll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges. - und V .-Bl . S . 44) vorgeschriebe¬
nen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben, und zwarbei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gewacht, daß ein Verzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Breitenbron», den 28 . Dezember 1882 .
Das Gewähr - und Pfandgericht :

Henrich , Bürgermeister .
Der Bereinigungs -Kommissär:

Groß , Rathschreiber.
T . 411 . Gemeinde Ehrstadt . Amtsbezirk Binsheim

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Pfandbücher der Ge¬

meinde Ehrftädt betr.
Diejenigen Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder

Unterpfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfands¬
büchern hiesiger Gemeinde eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des
Gesetzes und der Verordnung vom 28 . und 31 . Januar 1874 (Ges .- u . Verord. -
Bl . 1874, Nr . V, Seite 43 u . 44) aufgefordert , die Erneuerung derselben

innerhalb sechs Monaten
bei dem hiesigen Gewähr - und Pfandgerichte , unter Beobachtung der in 8 20
genannter Verordnung vorgeschriebenen Formen , zu beantragen , falls die
Gläubiger noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glau¬
ben , da nach Ablauf obiger Frist die nicht erneuerten Einträge auf Grund des
8 24 obiger Verordnung gestrichen werden . . . . „

Ein Verzeichnis der in den Grund - und Pfandbüchern hiesiger Gemeinde
seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen , noch offenstehenden Einträge von
Vorzugs - und Unterpfandsrechten liegt im Rathhause dahier zur Einsicht offen.

Ehrstädt , den 29 . Dezember 1882 .
Pfandgcricht . Bereinigungskommiffär:

Belz , Bürgermeister . Strauß , Rathschrbr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote .

T .345 . 2 . Nr . 10,306 . Emmendin¬
gen . Von Großh . Amtsgericht Em¬
mendingen wurde folgendes Aufgebot
erlaffen : Gemeinderath Johann Georg
Gutjahr in Kollmarsreuthe besitzt auf
dortiger Gemarkung folgende Liegen¬
schaften : Lagerbuch Nr . 485 ; 48 Ar
69 Meter Acker auf den untern Lerchen¬
äckern, neben Andreas Bührer und der
Gemeinde; Lagerbuch Nr . 1093 : 26 Ar
10 Meter Acker in den obern Gärten »
neben Georg Gerber und Bürgermei¬
ster Schillinger ; Lagerbuch Nr . 1033 :
19 Ar 26 Meter Acker auf der Hub,
neben selbst und Georg Gutjahr ; Lgb .
Nr . 233 : 9 Ar 55 Meter Acker auf der
obern Breite , neben G . Fr . Vogel und
Ernst Reinbold ; Laaerbuch Nr . 621 :
43 Ar 47 Meter Wiesen auf der obern
Tiefmatte , » eben Bufstößer u . Mühle¬
bach ; Lagerbuch Nr . 620 : 16 Ar 81
Meter Wiesen daselbst , neben Karl Ru¬
bin und Georg Roser. Der Genannte
kann keinen Erwerbstitel Nachweisen und > in
bat das Aufgebotsverfahren beantragt .
Es werden daher alle Diejenigen, welche
an den beschriebenen Liegenschaften in
den Grund - u . Pfandbüchern zu Koll¬
marsreuthe nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte , auf einem Stamm -
gutS- oder FamiliengutSverbande be¬
ruhende Rechte zu babcn glauben, auf¬
gefordert, solche spätestens in dem vor
Gr . Amtsgericht Emmendingen statt

Dezember 1882.
Großh . Amtsgerichts : Jäger .

T .343 . 2 . Nr . 13,707 . Kenzingen .
Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat heute beschlossen :

Rudolf Helbling , Bäcker von En¬
dingen, kaufte unterm 1 . d . Mts . von
Wilhelm Straub , Privat von Kappel
bei Neustadt a Schw . folgende , in der
Stadt Endingen gelegene Liegenschaften :

Das sog . alte Pfarrhaus , Haus
Nr . 209 , nebst Zugehörde , be¬
stehend in 5 Ar 9 Meter Hofraithe
(mit Ausschluß des Antheils für
die Meßnerwohnung) und 90 Mtr .
HauSgarten , mit einem zweistöck .
Wohngebäude nebst Anbau, dar-

. unter zwei große gewölbte Keller,
angebauteWaschküche, mit Brun -
nenrccht und Brunnenleitung ,
Scheuer , Schopf und Stallung ,
bei der St . Peterskirche, neben
der Meßnerwohnung und Wittwe
Kurrus .

Seinem Anträge zufolge worden nun
Alle , welche an dresen Liegenschaften
in den Grund - und Unterpfands -
büchern nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte zu haben vermeinen ,
aufgefordert, solchespätestens in dem auf
Mittwoch den 21 . Februar 1883,

Uhr .

Bekanntmachung .
T .393 . Nr . 10,490 . Meßkirch .

In Sachen des Schmieds Georg Eli¬
tz erle in Deutwangen (O .A . Sigma -
ringen) gegen unbekannte Dritte , Eigen¬
tum betr. , hat daS Gr . Amtsgericht
Meßkirch unterm Heutigen folgendes

AuSfchlußurtheil
erlaffe» :

Nachdem auf daS diesseitige Aufgebot
vom 3 . November d . I . , Nr . 9013 , an
der dort bezeichveten Liegenschaft Rechte
der dort bezeichneten Art ntcht geltend
gemacht worden sind , werden solche für
verloren erklärt.

Meßkirch , den 22 . Dezember 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Wankel .

Konkursverfahren.
T . 424 . Nr . 15,775 . Villingen .

Ueber das Vermögen des Mathias
Lehmann , Schneider von Mönch¬
weiter , wird auf dessen Antrag heute
am 30. Dezember 1882 , Vormit¬
tags 9 ' /z Uhr , das Konkursverfah¬
ren eröffnet .

Herr Kaufmann Heinrich Osiander
in Villingen wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20- Januar 1883 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines ander» Verwalters » sowie
über die Bestellung einesGläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
m 8 120 der Konkursordnung bezeichne¬
ten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

iamstag den 27 . Januar 1883 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf-
t -legt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 20 . Januar
1883 Anzeige zu machen .

Villingen, 30 . Dezember 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Huber .

T .421 . Nr . 12,821 . Bonndorf .
Das Großh . Amtsgericht dahier hat
unterm 13 . d . Mts . » Nr . 12,821 , daS
Konkursverfahren gegen Paul Frie¬
drich von Gündelwangen , da eine den
Kosten des Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist , ge¬
mäß 8 190 der K .O . eingestellt .

Bonndorf , den 13 . Dezember 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Köhler .

T .422 . Nr . 16,745. Radolfzell .
In dem Konkurse über den Nachlaß des
f Franz Walter von Bilfingen hat
Großh . Amtsgericht Radolfzell unterm
Heutigen gemäß 8 190 der Konkurs¬
ordnung wegen Mangels einer den Ko¬
sten entsprechenden Masse das Konkurs¬
verfahren eingestellt .

Radolfzell, den 29 . Dezember 1882 .
Sauter ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

T .416 . Nr . 49,836. Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Tabak- und Cigarrenfabri¬
kanten Clemens Staden , Inhabers
der Firma F . Reichard's Nachfolger in !
Mannheim , wird , nachdem der in dem ^
Vergleichstermin vom 27 . November >
1882 angenommene ZwangSvergleich !
rechtskräftig bestätigt ist, mit Beschluß !
Großh . Amtsgerichts Mannheim H /
vom Heutigen aufgehoben . j

Mannheim , den 29 . Dezember 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

Veräußeruugsverbot.
T .417 . Nr . 49,504. Mannheim .

Nachdem die Eröffnung des Konkurses
über das Vermögen des Handelsman¬
nes Lazarus Altheimer in Mann¬
heim brantraat und der Antrag zuge -
laffen ist, hat das Großh . Amtsgericht l .
dahier unter 'm Heutigen zur Sicherung
der VermögenSmaffe ein allgemeines

Vormittags 9 . .
festgesetzten Termin bei diesseitigem Ge . . ..
richte geltend zu machen, widrigens die ^ Veräußerungsverbot an den Schuldner
nicht angemeldeten Ansprüche für er- ! erlaffen . Dies wird hiermit bekannt

findenden Termine vom Fr eita g , loschen erklärt würden. ! gemacht.
9 . März 1883 , Vormittags 9 Uhr , / Keuzinaen. den 19. Dezember 1882 . 1 Mannheim , den 29 . November 1882.
anzumelden, widrigenfalls die nicht an- ! Der Gerichtsschreiber § Der Gerrchtsschrerber
gemeldeten Ansprüche für erloschen er- des Großh . bad . Amtsgerichts : j des Großh . bad . Amtsgerichts :
klärt würden. Em -nendingcn, den 21 . Reinhard . F . Meier .

Oeffentliche Bekanntmachung.
T .433 . Konstanz . Im Konkurs¬

verfahren gegen Matthäus Egen -
Hofer We., Apollonia, geb . Hügle in
Allensbach, soll mit Genehmigung des
Konkursgerichts die Schlußvertheilung
erfolgen. Dazu sind 1297 . 84 » er
fügbar .

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
des Großh . Amtsgerichts hier nieder¬
gelegten Verzeichnis sind damit nicht-
bevorzngteForderungen im Betrag von

2595 . 34 zu berücksichtigen.
Konstanz, den 30 . Dezember 1882 .

Der Konkursverwalter :
Schildknecht .

Bermögensabsondenmgen .
T .401 . Nr . 8661 . Freiburg . Die

Ehefrau des Wirlhs Fritz Sombert ,
Maria Katharina , geborne Trefzer von
hier , hat gegen ihren Ehemann Klage
auf Vermögensabsonderung bei der IV.
Civilkammer des Großh . Landgerichts
Freiburg erhoben und ist der Termin
zur Verhandlung dieser Klage auf

Freitag den 9 . Februar k. I .,
Vormitags 8' /» Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 27 . Dezember 1882 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh - bad . Landgerichts:

Betzinger .
T .392 . Nr . 25,830. Freiburg . An¬

läßlich des Konkursverfahrens über
das Vermögen des Kaufmanns I . L-
Sommer von hier wurde vom Gr .
Amtsgericht Freiburg beschlossen:

Die Ehefrau des Kaufmanns
I . L . Sommer , Eva , geborne
Lußheimcr hier , wird für berech¬
tigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes ab¬
sondern zu lassen, unter Verfüllung
derselben in die Kosten .

Dieses wird dem Kaufmann I . 8.
Sommer von hier » welcher landes¬
flüchtig ist, bekannt gemacht .

Freiburg , den 19 . Dezember 1882 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgericht».

Berschollenheitsverfahren .
T .349 . Nr . 6,989 . Wert heim .

Nachdem Schiffer Franz Baumgärt -
ner von Freudenberg auf die diesseitige
Aufforderung vom 7. Oktober 1881,
Nr . 5,286, keine Nachricht von sich ge

streckungsbeamtenzu bezahlen .
Triberg , den 20 . Dezember 1882.

Der Vollstreckungsbeamte:
Damm ,

Großh . Notar .
Strafrechtspflege.

Labungen .
5 .407 . 1. Nr . 9068 . Ettlingen .

Der 27 Jahre alte Schlaffer Andreas
Unser von Muggensturm , zuletzt
wohnhaft in Ettlingen , wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub¬
nis auSgewandert zu sein , — Uebertre-
tuug gegen S 360 Nr - 3 deS Strafge¬
setzbuch » .

Derselbe wird auf Anordnung de»
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 22 . Februar 1883 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor daS Großh . Schöffengerichtim Rath¬
haussaal hier zur Hauptverhandluug
geladen.

Bei uuentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen LandwchrbezirkS -Kommando zu
Karlsruhe ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden .

Ettlingen , de» 27 . Dezember 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
Matt .

5 .406 . 1. Nr . 9095. Ettlingen .
Der 26 Jahre alte Bäcker Simon Fit -

lerer von Mörsch, zuletzt wohnhaft
daselbst ,

der 26 Jahre alte Maurer Bernhard
Winter von Mörsch, zuletzt wohn¬
haft daselbst , und

der 27 Jahre alte Kellner Josef Wil »
bemann von Malsch, zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten ohne Erlaubniß auSgewandert
zu sein ; Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
veS Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 22 . Februar 1883»

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengerichtim Rah -
haussaal hier zur Hauptverhandluug
geladen .

Bei uuentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grnnd der nach § 472
der Strafprozeßorduung von dem Kgl.
Landwehrbezirks -Kommando zu KarlS -

geben hat , so wird derselbe für ver- i^ he ausgestellte» Erklärung verurtheilt
chollen erklärt und fern Vermügen ^ ^ ^ ,s-r

fei
fü
einen erbberechtigten Geschwistern
ürsorglichen Besitz gegeben .

Wertheim, 22 . Dezember 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Keller .

Zwangsversteigerung.
S .395 . 1. Hornberg .

m

Liegenschafts -- Berstei-

Ettlingen , de» 28 . Dezember 1882 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Matt .

S .364 . 3 . Nr . 11,211 . Karlsruhe .
1 . Peter Schwörer , Landwirth , ge¬
boren am 12. August 1854 zu LiedolS -
hcim , zuletzt daselbst wohnhaft ; 2. Karl
August Raber , Landwirth , geboren
am 26 . November 1853 zu Blankenloch ,
zuletzt daselbst wohnhaft ; 3 . Joses

/Jsenmann , Bierbrauer , geboren am
RichterlicherBer - /13 . April 1851 zu Oberharmersbach ,
fügung zufolge.Amts Offenburg , zuletzt in Mühlburs
werde ich nach - !wohnhaft; 4. Johann Wilhelm Mül -

verzeichnete Liegenschaften aus der ler , Landwirth , geboren am 4. Mär »
Konkursmasse des Mechanikers Oskar !1851 zu Blankenloch» zuletzt daselbst
Keppner in Homberg am wohnhaft; 5 . Karl /Friedrich Seith ,
. Montag dem 15. Januar 1883 , ^Schneider , geboren am 13 . November

Nachmittags 2 Uhr , ^1852 zu Liedolsheim, zuletzt daselbst
im Rathhause zu Hocuberg einer öffent - !wohnhaft : 6 . Friedrich Schlimm » Et¬
lichen Versteigerung aussrtzen , und als sendreher , geboren am 14 . Oktober
Eigenthum Zuschlägen , wenn der ! 1853 zu Hagsfeld , zuletzt daselbst wohn-
Schätzuagswerth auch nicht erreicht !haft ; 7. Wilhelm Gr oh , Schmied, ge-
wird : jbaren am 16. Mai 1853 zu Hochstetten ,
Beschreibung der Lieg euschaften : zuletzt daselbst wohnhaft ; 8 . KarlTheo -

1. Ein zweistöckiges Wohnhaus und/vor Eisele , Sattler , geboren am 5.
Fabrikgebäude, einschließlich Was - !August 1853 zu Baden , zuletzt hier
serrad und Hrupttransmission , im wohnhaft; 9 . Karl Friedrich Roth ,
Reichenbachkbal (Wasserkraft bei Landwirth , geboren am 1 . Juni 1857
mittlerem Wasserstau!) gleich 20 zu Liedolsheim, zuletzt daselbst wohn-
Pferdekcäften eigenes Wasser- Haft ; 10. August Süß , Schlaffer, ge¬
recht) baren am 30 . Juli 1855 zu Graben ,

ca . 2 ' Ar WieS- und Acker- zuletzt daselbst wohnhaft , und 11. Karl
feld , unier den Dubäckern, oben Süß , Schuster, geboren am 8. Sep
Christian Zherle und Johann tember 1856 zu Graben , zuletzt daselb
Schüler , unte ' . Reichrnbach , voru wohnhaft, werden beschuldigt , 1—8 0»
zuspitzend zwischen Reichenbach, ! Wehrleute der Landwehr , 9 —11 «
Christian Äberle ^und Johann beurlaubte Reservisten ohne Erlaub '»
Schüler , hinten MMepeterweg ; auSgewandert zu sein ; UebertretuHM

5 Ar 31 Meter "
Heckenrain, '

gegen § 360 Nr . 3 des Strafgesetzbw^-
«nter den Dubäckern,nebÄ?Vfarr - j Dieselben werden auf Anordnun. des
gut und sich selbst, ' ! Großh . Amtsgerichts Hierselbst ack

taxirt zu 24,000 PH ; Samstag den 24. Februar ^K3 »
2 . ca . 38 Ar Wiesen in den Lachen , / VormittagstzUhr ,

einerseits Reichenbach u . Christian vor da» Großh . Schöffeuge'lcht wer
Minderlein , andererseits Straße zr' r Hauptverhandlung gelalen . Bei
und Ziegler Friedrich Wöhrle, ! uncnffchuldigtem Ausbleiben oerden ine-
oben Mühlepeterweg , ! selben auf Grund der nab 8 472 der

taxirt zu 3200 Mk . ! Strafprozeßorduung von oem Kömgl.
Gesammtanschlag 27,000 Mk. ! LandwehrbezirkS - Kommardo zu KarlS -

Der Steigschilliag ist mit 4 und ein ruhe ausgestellte» ErMruug verur»
halb Prozent zu verzinsen und , soweit theilt werden .
er nicht in die Muffe fällt , welcher / Karlsruhe , den 22 - Dezember 1882.
Betrag baar zu bezahlen ist, zu ein ! Gerichtsschreiberei . . .Viertel baar , der^ Rest je 15 . Januar ! deS Gr,ßh . bad . Amtsgerichts .

' 1334 —1886 auf Verweisung de » Voll- Braun .

Druck und Verlag der G . Brann ' schen Hofbnchdruckerei.
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